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gesetzt, wodurch die Detailpreise eine leichte Verbilligung
erfahren werden.

Gemäß eines zum Abschluß gekommenen Austausch-
Vertrags zwischen Spanien und Südafrika wird Spanien
größere Wollmengen aus der Südafrikanischen Union noch
im Laufe dieses Jahres geliefert erhalten.

In Manchester werden die Importbedürfnisse
Chinas als sehr groß beurteilt. Allein an Baumwoll-
und Wollerzeugnissen wird die Einfuhrnotwendigkeit auf
über eine Million Tonnen geschätzt, mit einem Wert
von 970 Millionen Dollar.

/^o/*s/o//e
Nylon-Erzeugung in Großbritannien. Nach einer offi-

ziellen Londoner Bekanntgabe wird die anfänglich nur
als Kriegshilfsmaßnahme gedacht gewesene Nylon-Pro-
duktion auch nach dem Kriege beibehalten werden, ja
sogar einen wesentlichen Ausbau erfahren. Zu diesem
für die britische Textilwirtschaft wichtigen Beschluß haben
indessen weniger textilrohstoffliche Fragen als vielmehr
finanzpolitische Bedenken den Ausschlag gegeben, die
es angezeigt erscheinen lassen, eine künstliche Rohstoff-
Produktion im Lande aufrecht zu erhalten, um dadurch
gewisse Importnotwendigkeiten mit ihren Devisenabzügen
einzuschränken. Daher wird die British Nylon Spiness
Ltd. in Pontypool (Wales) auch in der Nachkriegswirt-
schaft sich einer Regierungsförderung erfreuen, was be-
sonders im Hinblick auf die Preisgestaltung des Er-
Zeugnisses von Wichtigkeit und Interesse ist. Dies umso
mehr, als Nylonfäden (dünn wie Spinnwebfaden, ge-
schmeidig wie feinstes Seidengarn und widerstandsfähig
wie ein Stahldraht) nicht nur in der Textilindustrie,
sondern auch in zahlreichen anderen Industriezweigen,
vor allem in der Elektrizitätswirtschaft, in der Technik
und Mechanik, Verwendung finden werden. Nach den
angestellten Berechnungen wird ein Preis von 15 shilling
je Gewichtspfund für die gangbarste Sorte als rentabel
für die Produktion und als annehmbar für die Ver-
braucher angesehen. E. W.

Preissenkung für Rayongarn in Großbritannien. Vom
1. Mai 1945 an trat in Großbritannien eine Preissenkung
für Acetat-, Kupferammoniak- und Viscose-Rayongarn
(nur endloses Garn) in Kraft. Die Preisreduktion beträgt

Ich komme jetzt noch einmal auf die früher aufge-
zählten drei möglichen Fälle zurück, die beim Vergleich
zwischen theoretischem und praktischem Rohgewicht vor-
kommen können.

Liegt Fall a vor (d. h. die Uebereinstimmung des
theoretischen mit dem praktischen Rohgewicht), sein Zu-
standekommen wäre aber Zufall oder Täuschung, so deckt
dies obige Aufstellung unverschleiert auf.

Liegt Fall c vor (d. h. das praktische Rohgewicht fällt
geringer aus als das theoretische), so kann das ge-
ringere praktische Rohgewicht keine Materialersparnis
vortäuschen, denn es findet in obigem Schema überhaupt
keine Verwendung.

Liegt Fall b vor (d.h. höheres praktisches Rohgewicht
als theoretisches) so ist dieser Verlust durch obige Be-
rechnungsweise automatisch erfaßt. Mancher Betriebs-
leiter, ich bin davon überzeugt, der zum ersten Male eine
solche Aufstellung macht, wird darüber erschrecken, daß

er jahrelang mit falschen „AbfalT'-Prozenten gerechnet
hat. Elr wird in dem Ergebnis vielleicht die Erklärung
dafür finden, warum die Jahresgewinne oft geringer
waren, als er nach der Gewinnspanne, die er kalkuliert
hatte, eigentlich erwarten mußte.

Nachträglich kann man allerdings die empfohlenen
Kontrollrechnungen nur schlecht machen, denn Voraus-
setzung für ihre Durchführung ist eine darauf eingerich-

für alle deniers und für alle Formen 21/2 pence per
engl. Gewichtspfund (1 penny rund 7 Schweizerrappen,
1 Gewichtspfund 450 g) und gilt für alle Lieferungen
ab vorgenanntem Datum, die für den heimischen Markt
bestimmt sind. Diese Preissenkung wird auf die Tat-
sache zurückgeführt, daß die besonderen Vereinbarungen,
welche im Juli 1940 in bezug auf den Rayonexport ge-
troffen worden waren, gegenstandslos geworden sind. Da
die Rayongarnexportpreise die betreffenden Zuschläge
nicht enthielten, wurden sie von dieser Preiserleichterung
nicht betroffen und blieben unverändert. -G. B.-

Wollforschung in Australien. Die Bundesregierung Au-
straliens, des bedeutendsten Wollproduktionslandes der
Welt (25,6"/o der Weltproduktion) bemüht sich im gegen-
wärtigen Augenblick einen Forschungsplan hinsichtlich
Wolle zu entwerfen, welcher den technischen und wirt-
schaftlichen Fortschritt der Wollindustrie und des Woll-
handels sowohl in Australien wie auch in Uebersee, er-
streben soll. Zur Ausarbeitung dieses weit ausgreifenden
Planes benötigt die Bundesregierung die Mithilfe der
namhaftesten Wollexperten der Welt. Unter diesen wur-
den folgende führende Persönlichkeiten nach Canberra
berufen: Dr. A. C. Goodings, Leiter der Ontario Research
Foundation (Canada, Forschungsstiftung in Ontario); B.
H. Wilson, Direktor der British Wool Industries Research
Association; (Forschungsgemeinschaft der britischen Woll-
industrie) ; Professor J. B. Speakman von der Universi-
tät Leeds und Dr. F. T. Peirce von der British Cotton
Industries Research Association (Forschungsgemeinschaft
der britischen Baumwollindustrie). -G. B.-

(Schluß)

tete Betriebsbuchführung. In jeder Weberei gibt es sicher
ein Buch oder eine Kartothek, in die die hereinkommende
Rohware eingetragen wird. Darin müssen u. a. zwei
Rubriken vorhanden sein, von denen die eine die durch
Wiegen ermittelten Stückgewichte enthalten muß und
die andere die theoretischen Gewichte der Stücke. Der
das Buch führende Angestellte benötigt eine Liste, die
die den Kalkulationen entnommenen theoretischen Roh-
gewichte aller vorkommenden Qualitäten je Meter auf-
weist. Er multipliziert jedesmal bei Eintragen eines
Stückes das Rohmaß desselben mit dem der Liste ent-
nommenen Metergewicht der betreffenden Qualität und
füllt mit der gefundenen Zahl die vorgesehene Rubrik
aus. Die Addition der in dieser zweiten Rubrik ent-
haltenen Zahlen ergibt das Gewicht, das im obigen Bei-
spiel mit 210 000 kg angenommen wurde.

Wo es nicht geschieht, ist eine Kartei über den laufen-
den oder täglichen Garneingang zu führen. Uebrigens
ist diese Kartei auch sonst zweckmäßig, z, B. als Hilfs-
mittel für die Inventuren und eventuell Meldungen über
Verbrauch. Diese Kartei (oder Buch) muß eine Rubrik
„Zugang an rein netto Garn" haben. Wenn der Liefer-
schein oder die Rechnung, je nachdem nach welchen
Unterlagen die Kartei geführt wird, nicht schon dieses
reine Nettogewicht, also ohne Hülsen enthält, so ist es
durch Abzug des handelsüblichen Prozentsatzes oder

Materialverluste in der Weberei, ihre Ursachen und ihre Ermittlung
Von Betriebsleiter Walter Schmidli
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